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1. DAS WICHTIGSTE AUF EINEN BLICK –
SCHNELLÜBERSICHT

Damit sich jeder Leser in unserem Band rasch zurechtfindet und

das für ihn Interessante gleich entdeckt, hier eine Übersicht.

Im zweiten Kapitel wird die Biografie E. T. A. Hoffmanns beschrie-

ben und in den zeitgenössischen Kontext gestellt.

Hoffmann war als Jurist auf den preußischen Staat als Ar-S. 10 ff.

beitgeber angewiesen und von seinem Umbruch existenziell

betroffen. Das Dienstverhältnis war durchMaßnahmenwie Zen-

sur, Strafversetzung usw. belastet; dennoch blieb er in seinem

Denken und Handeln unabhängig. Nach dem Zusammenbruch

des Staates 1806 war er viele Jahre arbeitslos.

Als Jurist und Künstler ist E. T. A. Hoffmann eine Mehrfachbe-S. 14 ff.

gabung. Er komponiert, dichtet, malt. Das Theater ermöglicht

ihm, seine Fähigkeiten einzusetzen. Zeitweise kann er durch

Tätigkeit am Theater, durch Musikunterricht und durch Karika-

turen seinen Lebensunterhalt bestreiten.

Das dritte Kapitel bringt eine Textanalyse und -interpretation. In-

formationen und Deutungen zu folgenden Aspekten werden dar-

gestellt:

Der goldne Topf – Entstehung und Quellen:

Der goldne Topf ist in den Jahren 1813/1814 entstanden und er-S. 27 ff.

schien 1814 als dritter Band der vier Bände umfassenden Reihe

Fantasiestücke in Callots Manier unter dem Titel Der goldene Topf.

EinMährchen aus der neuen Zeit. VonHoffmanns privatenBelastun-

gen und den Kriegswirren der Zeit ist im Text nichts zu bemerken.
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2.1 Biografie

2. E. T. A. HOFFMANN: LEBEN UND WERK

2.1 Biografie

E. T. A. Hoffmann

1776–1822

© Cinetext

JAHR ORT EREIGNIS ALTER

1776 Königsberg Ernst Theodor Wilhelm Hoffmann am

24. Januar geboren; seinen letzten

Vornamen änderte er etwa 1809 aus

Verehrung für W. A. Mozart in Amade-

us. Vater: Christoph Ludwig Hoffmann

(1736–1797), Advokat am preußischen

Gerichtshof in Königsberg; Mutter: Lui-

se Albertine Hoffmann geb. Doerffer

(1748–1796). Geschwister: Johann Lud-

wig (1768 geboren und früh verstorben),

Carl Wilhelm Philipp (1773 bis nach

1822).

1778 Königsberg Scheidung der Eltern, Ernst wird derMut-

ter zugesprochen undwächst imHaus der

Großmutter Sophie Luise Doerffer geb.

Voeteri (gest. 1801) auf; Erziehung durch

den Bruder der Mutter, Otto Wilhelm

Doerffer (1741–1803), und die Schwester

der Mutter, Johanna Sophie Doerffer

(1745–1803).

2

1782–
1791

Königsberg Besuch der reformierten Burgschule,

Beginn der Freundschaft mit Theodor

Gottlieb Hippel (1775–1843); Privatun-

terricht beim Organisten Podbielsky und

beim Maler Saemann.

6–15

1792–
1795

Königsberg Jurastudium an der Universität Königs-

berg, Hoffmann erteilt Musikunterricht;

Verhältnis mit Dora Hatt (1766–1803), die

zu diesem Zeitpunkt bereits verheiratet

ist und fünf Kinder hat.

16–19
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2.2 Zeitgeschichtlicher Hintergrund

2.2 Zeitgeschichtlicher Hintergrund

ZUSAMMEN-

FASSUNG Nach dem Zusammenbruch von 1806 führte Preußen

grundlegende Reformen durch. Sie sollten in den Berei-

chen Militär, Wirtschaft, Verwaltung und Bildung Kräfte

für den Wiederaufstieg des Staates freisetzen.

Das aufstrebende Bürgertum der Zeit wird durch einen

lebhaften Kulturbetrieb angesprochen.

E. T. A. Hoffmann war als Jurist auf den preußischen

Staat als Arbeitgeber angewiesen. Das Dienstverhältnis

war durch Strafversetzung, Disziplinarverfahren und

Zensurmaßnahmen belastet. Viele Jahre war er ohne

Stelle, als die Gerichtstätigkeit nach dem Einmarsch der

Franzosen in Warschau eingestellt war.

E.T.A.Hoffmannwurde1776 ineine Juristenfamiliehineingeboren.Juristenfamilie

Ein prägendes Elternhaus hatte er nicht, die Eltern wurden 1778

geschieden, die Kinder wuchsen getrennt auf. Der Vater Christoph

Ludwig Hoffmann, Advokat am preußischen Gerichtshof in Königs-

berg, starb 1797; die Mutter, Luise Albertine Hoffmann geb. Doerf-

fer, war ein Jahr vorher gestorben. Er wuchs bei Onkel und Tante,

Otto Wilhelm Doerffer und Tante Johanna Sophie Doerffer, auf.

Hoffmanns juristische Laufbahn
Nach Schulzeit und Jurastudium trat er in den preußischen Staats-Preußischer

Staatsdienst dienst ein. Er legte die erforderlichen Prüfungen ab und durchlief

die Beamtenlaufbahn:
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3.4 Personenkonstellation und Charakteristiken

3.4 Personenkonstellation und Charakteristiken

ZUSAMMEN-

FASSUNGDie Personen desMärchens sind vielschichtig dargestellt. Sie

sind auf unterschiedliche Art den beidenWelten des Alltags

unddesWunders zugeordnet und tragen dazu bei, sie auszu-

gestalten. Die Figuren stehen in einem größeren Kontext. Die

beiden Welten, die des Alltags und des Wunders, berühren

und durchdringen sich.

Anselmus gehört zum Typus des Sonderlings. Er entwickelt

sich, und am Ende ist er zusammen mit Serpentina das Ge-

genbildzuHeerbrandmitVeronika.PaulmannundHeerbrand

treten nur in ihrem privaten Umkreis auf. Dennoch reden sie

sich mit ihren Dienstbezeichnungen an. Lindhorst und die

Rauerin gehören zu beiden Realitätsmodi und haben großen

Einfluss auf Anselmus bzw. Veronika.

Grundzüge der Personen
1. Keine Figur ist das, was sie zu sein vorgibt. Es finden fort-

während Veränderungen statt, oder die Wahrnehmung einer

Person verändert sich. Eine Person wie z. B. die Rauerin ist

am Anfang das Äpfelweib, sie ist Veronikas Kinderfrau Liese,

und sie ist die Hexe, die für sie den Liebeszauber ausführt.

Außerdem war sie die Kaffeekanne bei Veronika zu Hause, so

dass sie über Veronikas Wunsch informiert ist. Im ständigen

Wechsel ist die Gefühlslage von Anselmus und Veronika.

Zwischen Glücksgefühl und Traum, zwischen Grausen und

schlechtem Traum liegt oft nur eine kurze Zeitspanne. Die

Figuren sind mehrfach oder ambivalent besetzt.
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2. DieHandlung spielt im realen bürgerlichen Leben.Hier ist alles

genau dargestellt. Schauplatz ist Dresden, dieDaten derHand-

lungwerden genau angegeben. Die Personenwerden nach

gesellschaftlichemStatus, Sprache undKleidung eingehend

beschrieben. Lindhorst, PaulmannundHeerbrandwerden nie

ohne ihrenDienstgrad (Archivarius, Konrektor, Registrator/

Hofrat) genannt. DieWelt der Bürger ist übersichtlich geordnet,Welt der Bürger

in ihr spielt sich alles nach festerGewohnheit ab, dieOrdnung

wird für vernünftig gehalten. Jedoch ist dieseWelt ständig

bedroht und kannunversehens aus den Fugengeraten. Das ist

der Brüchigkeit ihrerGrundlage geschuldet. Die Behaglichkeit

desDaseins artet schnell in zügellosenGenuss undRausch

aus. Tabak undAlkohol sind die offenenTore der realenWelt,

Rausch undKrankheiten bedrohen die bürgerliche Sicherheit.

Das ist schon denSpaziergängern amElbufer anzumerken,

und das Freundespaar PaulmannundHeerbrand unterliegt

derGefahr beimPunschgelage. Geradeweil diese Personen

spüren, dass ihrLebensgefühl auf brüchigerGrundlage

ruht, sehen sie so oft dieGefahr bei anderenPersonen. Für die

Spaziergänger ist Anselmus nicht bei Sinnen, nachMeinung

Paulmanns undHeerbrands soll durchAbschreiben zur Raison

gebrachtwerden, Veronikas Fieber ist für denVater und den

Arzt unerklärlich. Traum,Krankheit undRoman (Chiffre für den

Gegensatz zur bürgerlichenWelt) sind immerwieder herange-

zogeneUrsachen für abweichendesVerhalten.

Von der philiströsen Alltagswelt des Bürgers ist die Welt desWelt des Wunders

Wunders, des Märchens, desMythos abgehoben. Darin gibt es

Elementargeister, Kobolde und Hexen, Zauber und Magie und

den Kampf zwischen dem Guten und dem Bösen. Lindhorst

ist aus einem paradiesischen Zustand vertrieben worden und

teilt als Salamander in menschlicher Gestalt die Bedürftigkeit

54 E. T. A. HOFFMANNzur Vollversion

VO
RS

CH
AU

https://www.netzwerk-lernen.de/Hoffmann-Der-goldne-Topf


1 SCHNELLÜBERSICHT 2 E. T. A. HOFFMANN:

LEBEN UND WERK

3 TEXTANALYSE UND

-INTERPRETATION

3.4 Personenkonstellation und Charakteristiken

Alltag, 

bürgerliche Realität

 Konrektor Paul

 Registrator Heerbrand

 Veronika

Eindringen 

des Wunderbaren 

in die reale Welt: 

Anselmus 

Lindhorst 

Rauerin 

Erzähler

Märchen 

Mythos, Zauber

 Serpentina

 Elementargeister

Stadt, wo er an der Feier des Himmelfahrtstages durch die Bürger

teilnehmen will, wirft er die Marktauslage des Äpfelweibs um und

sucht unter ihren Verwünschungen eilends das Weite. Er möch-

te gern sein wie die anderen, aber das ist ihm verwehrt. Er lässt

sich fernab von der Gesellschaft der anderen nieder, wo er von den

Schlangen imHolunderbaummagisch angezogen wird. Als er nach

ihremRückzug immer noch unter ihremEindruck steht, wird er von

Spaziergängern für betrunken gehalten. Durch sein Verhalten und

seine Kleidung grenzt er sich immer wieder von den Bürgern ab.

Er trägt einen „ganz aus demGebiete aller Mode liegenden Anzug“

(HL S. 5 /R S. 6). Dies unterstreicht seinen Status als Student, der

den Bürgern ohnehin wegen seiner unregelmäßigen Lebensform
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3.5 Sachliche und sprachliche Erläuterungen

Erste Vigilie

HL S. 5/R S. 5 Vigilie Nachtwache, hier: Kapitelbezeich-

nung

HL S. 5/R S. 5 Konrektor amtliche Bezeichnung, Dienststel-

lung z. B. eines stellvertretenden

Schulleiters

HL S. 5/R S. 5 Sanitätsknaster (studentensprachl.) minderwertiger

Tabak

HL S. 5/R S. 5 Himmelfahrtstage Feiertag Christi Himmelfahrt, vier-

zigster Tag nach Ostersonntag; zw.

30. April und 3. Juni

HL S. 5/R S. 5 durchs Schwarze
Tor

Teil der Dresdner Stadtbefestigung,

1632 erbaut und 1811 wieder abge-

tragen

HL S. 5/R S. 5 Gevatterinnen „Gevatter“: (eigentl.) Pate, Nachbar,

Anrede für nahestehendeMenschen,

die nicht zur Familie gehören; hier:

Marktfrauen

HL S. 5/R S. 5 Kristall Anspielung auf Wahrsagen mit Hilfe

einer Kristallkugel

HL S. 5/R S. 6 schwarzatlasne [...]
Unterkleid

Kleidungsstück, hier wohl Frack-

weste, aus schwarzem Atlas, einem

billigen Seidenmaterial

HL S. 5/R S. 6 nach dem Linki-
schen Bade

Ausflugslokal vor der Stadt, vor dem

Schwarzen Tor gelegen

HL S. 5/R S. 6 Bouteille (frz.) Flasche

HL S. 5/R S. 6 schlampampen gierig essen, schlemmen

HL S. 6/R S. 7 Holunderbaume Im Volksglauben wurden dem

Holunder magische Wirkungen

zugeschrieben.

64 E. T. A. HOFFMANNzur Vollversion

VO
RS

CH
AU

https://www.netzwerk-lernen.de/Hoffmann-Der-goldne-Topf


4 REZEPTIONS-
GESCHICHTE

5 MATERIALIEN 6 PRÜFUNGS-
AUFGABEN

3.5 Sachliche und sprachliche Erläuterungen

HLS. 15/R S. 18 koptisches Zeichen Schriftzeichen, die aus dem griechi-
schen Alphabet für die Verschriftli-
chung der koptischen Sprache, einer
Weiterentwicklung des Ägyptischen,
entwickelt wurden

HLS. 15/R S. 18 Pergament wertvolles Schreibmaterial aus
Tierhäuten

HLS. 15/R S. 19 Speziestaler geprägte Silbermünze

HLS. 15/R S. 19 kalligraphischen „Kalligraphie“ (griech.):
Schönschrift

HLS. 15/R S. 19 Heller Kupfermünze von kleinemWert

HLS. 16/R S. 20 in Conradis Laden Konditorei, nach dem Inhaber Wil-
helm Conradi benannt

HLS. 16/R S. 20 annoch (veraltet) betonte Form von
„noch“

Dritte Vigilie

HLS. 19/R S. 24 Desperation (lat.) Verzweiflung

HLS. 19/R S. 24 Onyx schwarzer Halbedelstein aus Quarz

HLS. 19/R S. 25 Karfunkel feuerroter Edelstein aus Granat

HLS. 19/R S. 25 Nekromant Toten- und Geisterbeschwörer

HLS. 19/R S. 25 Sommerlogis Sommerwohnung

HLS. 20/R S. 25 Portechaise (frz.) Tragstuhl, Sänfte

HLS. 20/R S. 26 zur Raison bringen (Redensart) zur Vernunft bringen

Vierte Vigilie

HLS. 24/R S. 31 Gönner hier: Anhänger, guter Freund

HLS. 26/R S. 34 fatale Kreatur widerwärtiges Geschöpf

HLS. 26/R S. 34 Possen Streiche

HLS. 26/R S. 34 Liquor (lat.) Flüssigkeit
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